
Besprechungen

schıiebungen, die der Menschenrechtsbegriff 1m Konzept, das vorlegt, 1St ebenso einfach WI1e
Marxısmus-Leninismus, 1m ıslamıschen, indı- überzeugend: nıcht Ausweıtung, sondern klare
schen, japanıschen, chıinesıischen und atrıkanı- Begrenzung auft die reı zentralen Menschen-
schen Kulturraum erfährt, tührt ann ZWaNgS- rechtskategorien dıie Menschenrechte der leib-
läufig Zur Frage nach eıner menschenrechtlichen lıchen, geistigen un: polıtisch-sozialen Person
Unıhnversalıtät hne kulturelle Bevormundung 322) Das Proprium der Menschenrechte 1st das
un kulturellen Relativismus (Teıl Recht der menschlichen Person. Nur aflßt

Vom Wahrheitsanspruch her vesehen 1St klar sıch die Idee der Universalıtät der Menschen-
„Menschenrechte können 1U unıversel]l und un- rechte ın den Bauplan Jjenes angestrebten Men-
teilbar seın der S1Ce sınd keine Menschenrechte“ schenhausesy das „‚durch e1l-

Damıt 1st tür Kühnhardt 1aber lediglich nen gemeınsamen Fußboden un: eıne bewegli-
ErTST die Aufgabe gestellt, Menschenrechten che Decke“ dennoch für alle Menschen
allgemeiner Anerkennung verhelten. Das bewohnbar ISt. Höver

DIESEM EFET
Be!Il den Mafßnahmen, die dıe Kırchenleitung angesıichts der abnehmenden Solıdarıität MIt der Institu-
tıon Kırche ergreıft, und bei der Reaktion vieler Christen scheıint die Angst eıne oroße Rolle Spie-
len WOLFGANG BEINERT, Protessor für Dogmatık der Unwversität Regensburg, geht diesem Ver-
dacht nach

Dıie Wiıederverkörperungslehre, die 1mM Zeichen der New-Age-Bewegung wachsende Zustimmung
findet, 1St nıcht TSLE eıne Frage HSC UGT: Zeıt. Schon die trühe Kırche hatte sıch damıt auseinander7zu-
SET17 ERBERT FROHNHOFEN macht aut diese Zusammenhänge autmerksam.

BeI den Erfahrungen des Jesut Refugee Servıce In den Flüchtlingslagern Miıttelamerikas, Afrıkas
und Asıens stehen heute dıe Menschenrechtsverletzungen GESTOT Stelle. DIETER SCHOLZ, Leıter
des Flüchtlingssekretarıats bei der Ordensleitung der Gesellschaft Jesu In Rom, berichtet VO diesen
Beobachtungen, die eın Neuüberdenken des herkömmlichen Verständnisses des Flüchtlings verlan-
SCHh

Wegen iıhrer lebensbedeutsamen Folgen sınd technische Entscheidungen immer uch moralısche
Entscheidungen. WILHELM KORFF, Protessor für christliche Soz1ialethik der Universität München,
skızziert dıe Probleme und Aufgaben eiıner solchen ethıschen Reflexion.

Das schwierigste Problem auf dem Weg ZUT Einheit der Christen 1St die Amtsfrage. In dem Bericht
der gemeınsamen römısch-katholischen/evangelisch-lutherischen Kommıissıon „Das geistliıche Amt
In der Kırche“ VO  — 19851 tindet sıch bereits eın weıtgehender Onsens. MICHAEL. HARDT zeıgt, W as

erreicht wurde und W a4s och un LSt

288


